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Die Übersicht zeigt eindrucksvoll die aufwendige und hochwertige Machart der Einzelteile, die bis 

aufs Kleinste dem Original nachempfunden sind 

 



 

 

Am Motor sind neben den beiden Kompressoren auch alle anderen Anbauteile sowie die komplette 

Leitungsführung zu sehen. 

 



 

 

Die Blattfedern bestehen wie im Original aus einem dicken Federpaket; die Reibungsdämpfer aus 

mehreren Metalllagen.  



 

Wie im Original führen zwei lange Metallstreben zur Vorderachse und betätigen dort die Bremsen. 

Die Radaufhängung erfolgt aufwändig an Blattfedern, die, ebenso wie die einstellbaren 

Reibungsdämpfer, funktional ausgeführt sind. 

 

 

Am Getriebe ist einer der funktionalen Haubenverschlüsse angebracht. Sogar die Kulisse der 

Schalthebelführung ist als aufgesetztes Einzelteil ausgeführt. 



 

Vom Differential gabeln sich die beiden Antriebswellen V-förmig zur Hinterachse. 

 

 

 

Natürlich werden wir auch bei der Neuauflage des GTO gezielt technische 
Verbesserungen einfließen lassen, die auf Kundenhinweisen und unserem eigenen 
Anspruch nach stetiger Verbesserung basieren: 
 

1. Verbindungsstellen der Karosserie werden gezielt optimiert, nachdem Kunden 
von Rissen an den Stoßstellen berichteten 

2. Die Auspuffrohre werden nun in Metall anstelle von Kunststoff ausgeführt 
3. Die Lampenringe werden zukünftig aus Metall und nicht mehr aus Kunststoff 

bestehen 
4. Die Luftgitter auf der Motorhaube werden feinmaschiger und in Metall 

ausgeführt 



5. Alle Zierleisten und Zierelemente aus Metall werden noch feiner und 
aufwendiger hergestellt 

6. Die Türgriffe waren nach Hinweis einiger Kunden sehr scharfkantig. Wir 
werden dies durch geeignete Verfahren verbessern 

7. Insbesondere die Schwellerverkleidungen an den Einstiegen werden noch 
präziser ausgeführt 

8. Wir haben für unsere Neuauflage noch einmal recherchiert und wollen neben 
weiteren, bisher nicht umgesetzten Varianten mit Linkssteuerung erstmals 
auch hoch attraktive Varianten mit Rechtssteuerung anbieten und haben nach 
Bestätigung dieser Idee sofort mit der Recherche nach geeigneten 
Vorbildfahrzeugen mit Rechtssteuerung begonnen. Diese Entscheidung 
bedeutet auch, einige, für die RHD-Version spezifischen Teile neu zu 
entwickeln und neue Werkzeuge zu bauen. 
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Wohl kaum ein anderer Ferrari strahlt so viel Faszination aus wie der 250 GTO aus 
den sechziger Jahren. Damals ist ein ehrfurchtsgebietender Jahrhundert-
Rennsportwagen entstanden der auch heute noch wegen seiner 
außergewöhnlichen sportlichen Erfolge und vor allem auch wegen seiner ungeheuren 
Eleganz in aller Munde ist und weltweit zum absoluten Kult-Auto erkoren wurde. 
 
Im März 1961 wurde man bei Ferrari nervös. Anlass dazu gab der neu vorgestellte 
Jaguar E-Type auf dem Genfer Autosalon. Man sah darin einen ernstzunehmenden 
Konkurrenten und befürchtete, seine Vormachtstellung im Rennsportgeschehen 
einzubüßen. 
Enzo Ferrari handelte sofort und beauftragte Giotto Bizzarrini als Projektleiter ein 
neues GT Fahrzeug zu entwickeln. Bizzarrini diente als Experimentierfahrzeug der 
bestens bewährte 250 GT/SWB. Es war klar, das Chassis möglichst unverändert bei 
gleichem Radstand von 2.400mm zu übernehmen. Hinterachse, Karosserie-
Aerodynamik und der Fahrzeugschwerpunkt standen besonders im Fokus und 
wurden Zug um Zug verbessert. 
Die Homologation war inzwischen unter Dach und Fach mit der neuen 
Typenbezeichnung 250 GTO, wobei das „O“ für das italienische Wort „Omologato“ 
stand. Wegen der berühmt gewordenen Palastrevolution gegen Enzo Ferrari mussten 
einige verantwortliche GTO-Entwickler, darunter auch Bizzarrini das Werk verlassen. 
Sein Nachfolger wurde Mauro Forghieri der zusammen mit dem Karosserieschneider 
Sergio Scaglietti das Fahrzeug fertig entwickelte. Der neue GTO wurde im Februar 
1962 mit einer phänomenal schön gewordenen Karosserie der Weltpresse in 
Maranello vorgestellt. 
Sein erster Renneinsatz war 1962 beim 12 Stunden Rennen von Sebring/USA bei dem 
das Fahrerduo Phil Hill und Olivier Gendebien gleich mit einem Sieg in der GT-Klasse 
und als Gesamtzweiter des gesamten Teilnehmerfeldes aufwarten konnten. Fortan 
ging es nur noch aufwärts; 1962, 1963 und 1964 konnte sich Ferrari mit dem GTO die 
Markenweltmeisterschaft sichern. 
Insgesamt wurden 39 GTO-Fahrzeuge gebaut, davon 3 Exemplare mit einem Vierliter-
Motor. 
 
Wir haben für unsere Neuauflage noch einmal recherchiert und wollen neben 
weiteren, bisher nicht umgesetzten Varianten mit Linkssteuerung erstmals auch hoch 
attraktive Varianten mit Rechtssteuerung anbieten und haben nach Bestätigung 
dieser Idee sofort mit der Recherche nach geeigneten Vorbildfahrzeugen mit 
Rechtssteuerung begonnen. Diese Entscheidung bedeutet auch, einige, für die RHD-
Version spezifischen Teile neu zu entwickeln und neue Werkzeuge zu bauen. 
 



In den auffälligen Laystall-Farben (Hellgrün) lackiert, war dies der erste 250 GTO mit 
Rechtslenkung. 
Ursprünglich sollte Stirling Moss den Wagen mit dem UDT-Laystall-Team fahren, doch 
nach seinem Unfall und Karriereende in Goodwood errang stattdessen Innes Ireland 
am 18. August 1962 mit der Startnummer 15 den Gesamtsieg in der Tourist Trophy in 
Goodwood. M-247 stellt genau dieses Fahrzeug dar. Irland war im noch Nachhinein 
verzückt: „Wir haben das Auto in Maranello abgeholt, sind damit direkt nach 
Goodwood gefahren und sind gleich nach kurzem Kerzen- und Reifenwechsel zu 
einem einstündigen Test auf der Strecke gestartet.“ 
 
Chassis 3506 wurde erfolgreich von verschiedenen berühmten Fahrern gefahren, 
darunter Willy Mairesse (Le Mans Trial), Masten Gregory (Silverstone), Innes Ireland 
(Le Mans, Brands Hatch, Goodwood) und Gunther Philipp, ein österreichischer 
Besitzer und Rennfahrer, der hatte Fahrgestell 3505GT neu lackiert und das Auto 
triumphal beim Vienne GP, Österreich GP, und Preis von Wien, GT-Rennen eingesetzt. 
Im Jahr 2012 wurde das Auto vom derzeitigen Verwalter für angebliche 35 Millionen 
Dollar erworben, was zu dieser Zeit das höchste Gebot war, das jemals für ein Auto 
bezahlt wurde. 



 

Chassis 4491GT wurde 1963 neu an David Piper, einen britischen Rennfahrer, 
verkauft und in dem leuchtenden BP-Renngrün lackiert. Piper fuhr das Auto mit 
beachtlichem Erfolg auf vielen Rennstrecken wie Mallory Park, Silverstone, Brands 
Hatch, Daytona und Monza etc.. Im Winter 1963/64 ließ er # 4491 mit einer 
verkürzten Windschutzscheibe und einem neu geformten Dach modifizieren. 
Das Auto wechselte später mehrmals den Besitzer, bis sein derzeitiger italienischer 
Besitzer es 1981 in seinen ursprünglichen Zustand zurückversetzen ließ und Pipers 
Modifikationen entfernt wurden. 
 
Das von CMC vorgestellte Fahrzeug wurde am 20. Juli 1963 in Silverstone gefahren 
und belegte den 2. OA- und den 2. Platz in der GT-Klasse. Weitere Erfolge sind der 4. 
OA in Monza und der 1. OA in Kyalami, um nur einige zu nennen. 



Das im Juni 1962 fertiggestellte Chassis 3647GT sollte ursprünglich an das Bowmaker-
Rennteam von Col. Ronnie Hoare in England gehen. John Surtees fuhr damit sehr 
erfolgreich, bis er im August in Goodwood einen schweren Unfall erlitt. Nach dem 
Wiederaufbau wurde das Auto an einen in Frankreich ansässigen Prinzen Zourab 
Tchkotoua aus Russland verkauft, der es zu besonderen Veranstaltungen einsetzte, 
aber 1963, fast auf den Tag genau ein Jahr später, einen weiteren schweren Unfall in 
Goodwood hatte. Nach dem zweiten Umbau wurde Chassis 3647GT bei kleineren 
Veranstaltungen in Italien gefahren, ehe der Wagen in die Vereinigten Staaten 
verkauft wurde. 
Das von CMC vorgestellte Auto wurde von John Surtees/Mike Parks mit der 
Startnummer #11 zu einem 2. OA- und 2. IC-Finish bei 1000 km Paris, Montlhery am 
21. Oktober 1962 gefahren. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Chassis 3767GT, das in BP-Renngrün lackiert ist, gehörte ursprünglich David Piper 
einem Formel 1- und Formel 2-Rennfahrer.  Als er keine Lust mehr auf Monoposti 
hatte, entschied er sich 1962, mit dem 250 GTO in die Sportwagenklasse 
einzusteigen. Ende des Jahres erzielte er Gesamtsiege bei den 9 Stunden von Kyalami 
und dem Großen Preis von Angolan. Zu Beginn der folgenden Saison wurde das Auto 
in die Vereinigten Staaten verkauft, obwohl Piper gelegentlich weiterhin mit dem 
neuen Besitzer Ed Cantrell zusammen fuhr. Nach der Nassau Speed Week 1964 nahm 
das Fahrzeug nicht mehr am zeitgenössischen Rennsport teil und wurde 1974 vom 
jetzigen Besitzer erworben. In den letzten Jahren war es regelmäßig beim Goodwood 
Revival dabei. 
CMC repliziert diesen 250 GTO mit einer unverwechselbaren BP-Lackierung. So sah 
Chassis 3767GT aus, als David Piper und Dan Margulies damit am 15. September 1962 
mit der Startnummer #153 auf einen 4. Gesamtrang bei der Tour de France fuhren. 



 

Chassis 3729GT wurde 1962 an den großen britischen Rennstallbesitzer John Coombs 
mit einer Bianco-Lackierung (weiß) ausgeliefert und von den prominentesten Fahrern 
in den Saisons 1962 und 1963 pilotiert wie Roy Salvadori, Graham Hill, Mike Parkes, 
Mike McDowell, Mike Salmon, Jack Sears und Richie Ginther. Coombs setzte das Auto 
auch auf weltbekannten Rennstrecken wie Brands Hatch, Goodwood, Silverstone, 
Mallory Park, Snetterton und anderen ein. Dann wurde der Wagen kurz vom neuen 
Besitzer Viscount Portman gefahren, ehe das Fahrzeug dann nicht mehr für den 
zeitgenössischen Rennsport eingesetzt wurde. Unter den nachfolgenden Besitzern 
war sein ursprünglicher Fahrer Jack Sears, der # 3729 von 1970 bis zum Verkauf an 
den derzeitigen amerikanischen Besitzer behielt. 
Zu den Preisen, die mit Chassis 3729GT errungen wurden, gehören mehrere zweite 
Gesamtplätze sowie Klassensiege auf dem ersten und zweiten Platz. M-251 entspricht 
Chassis 3729GT in der Spezifikation, mit der Graham Hill am 18. August 1962 mit der 
Startnummer #10 einen 2. Gesamt- und 2. GT-Platz in Goodwood erzielte. 



 

Der italienische Privatrennfahrer Sergio Bettoja war der erste Besitzer dieses 250 
GTO. Er debütierte damit im Juni 1962 beim Parma-Poggio-Bergrennen und verkaufte 
das Auto dann an Graf Volpi, der es sodann in Le Mans einsetzte. Im April 1963 wurde 
Fahrgestell 3445GT an Ulf Norinder verkauft, der es in den schwedischen 
Rennsportfarben (Blau mit gelbem Mittelstreifen) lackieren ließ und mit einigem 
Erfolg bis weit in die Saison 1964 bei der Targa Florio, 2000 km Daytona, 500 km, Spa 
und Monza einsetzte. Ab 1965 hatte der Wagen mehrere Besitzer bis 2012, als 
#3445GT bei Ferrari Classiche umfassend restauriert wurde. 
Das von CMC präsentierte Fahrzeug war #3445GT, mit dem Norinder und Troiberg 
mit der Startnummer #112 einen 9. Gesamtrang und 2. Platz in der Klasse bei der 
Targa Florio 1964 erzielten. 



Chassis Nr. 3757GT wurde im Juni 1962 an Jaques Swaters von Ecurie Francorchamps 
geliefert. In den Jahren 1962 und 1963 nahm es an großen Rennen wie dem 24-
Stunden-Rennen von Le Mans, dem GP Solitude, der Tour de France, Montlhery, 
Zandvoort, Zolder und dem GP von Angola teil, wo unter anderem insgesamt 10 erste 
Plätze (OA, IC, GT) erzielt wurden. 1964 kaufte Peter Clarke den Wagen und startete 
damit bei den 1000 km Nürburgring (27. OA), in Spa, Oulton Park, Silverstone, 
Zandvoort, Snetterton (1. IC), Goodwood, bei den 2000 km Daytona (7. OA) und in 
Sebring. Dies ist das zweite Auto mit aufgenietetem Spoiler und hochgesetzten 
Rückleuchten. Nach 3 schweren Unfällen wurde es 1969 nach den Spezifikationen für 
eine Le-Mans-Teilnahme im Juni 1962 restauriert und befindet sich seitdem in den 
Händen von Nick Mason, dem berühmten Drummer von Pink Floyd. 
M-253 zeigt Chassis 3757 wie „Beurlys“ und „Elde“ mit der Startnummer #22 zu 
einem 3. Gesamtplatz und 2. Platz in der GT-Klasse bei den 24 Stunden von Le Mans 
1962 fuhren. 



Das von Luigi Chinettis nordamerikanischem Rennteam  (N.A.R.T) eingesetzte Chassis 
3987GT mit der Startnummer #1 errang bei seinem 1000-km-Debüt in Paris am 21. 
Oktober 1962 mit Pedro und Ricardo Rodriguez am Steuer den Gesamtsieg. Es wurde 
bald an das Mecom Racing Team verkauft, das es mit beachtlichem Erfolg und 
bekannten Fahrern wie Roger Penske, Augie Pabst und Richie Ginther einsetzte. Nach 
mehreren Besitzerwechseln in den 1970er und 1980er Jahren wurde der Wagen 1985 
vom jetzigen Besitzer erworben. 
CMC zeigt # 3987GT in der Spezifikation des ersten Siegs. 
 
 
 



 

 

Chassis 4219GT wurde erstmals an die Amerikanerin Mamie Spears Reynolds 
verkauft, Tochter von Senator Robert Reynolds und Erbin des Tabakvermögens von 
Reynolds. Sie setzte das Auto für Pedro Rodriguez im Daytona Continental Rennen 
1963 ein, das der junge Mexikaner mit der Startnummer #18 prompt gewann. Im Mai 
1963 wurde das Auto an Beverly Spencer verkauft, die es kurzzeitig mit einigen 
Erfolgen in Laguna Seca, Monterey, Pacific Raceway und Candlestick Raceway 
einsetzte. Nach Rückzug aus dem zeitgenössischen Rennsport im Jahr 1964 wurde 
Chassis 4219GT von George C. Dyer Sr. gekauft, der es dunkelblau lackieren ließ. Er 
fuhr den Wagen im Alltagseinsatz. Obwohl der Wagen 1993 erneut den Besitzer 
wechselte, behielt er seine schöne blaue Lackierung bei und bleibt einer der 
originalsten 250 GTOs überhaupt. 
 
CMC präsentiert das Fahrzeug so, wie es bei den Monterey Historical Races, Laguna 
Seca, mit der Startnummer #18 im Jahr 2004 angetreten ist. 



 

 

Ursprünglich wurde das Fahrzeug an Col. Ronnie Hoare’s Maranello Concessionaires 
ausgeliefert, die diesen 250 GTO mit Rechtslenkung auf der London Motor Show 1962 
ausstellten. Chassis 3869GT wurde schließlich 1963 von Gentleman-Driver Ron Fry 
gekauft. Er setzte das Auto 1963 und 1964 sehr erfolgreich bei lokalen 
Veranstaltungen ein. Der nachfolgende Besitzer fuhr mit dem Auto weiter Rennen, 
wenn auch nur für kurze Zeit. Chassis 3869GT wurde am Ende der Saison 1965 aus 
dem Rennsport zurückgezogen. Seitdem hatte der Wagen nur drei Besitzer und ist 
nur sehr selten in der Öffentlichkeit zu sehen. 
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